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WatergateamTejo

In Portugal entwickelt
sich der Skandal umden
Missbrauchvon Kindern
in staatlichen Hei menzu
einer politischen Krise.

Die Aufdeckung eines Pä-
dophilenrings beschäftigt
seit einem halben Jahr die
portugiesische Öffentlichkeit.
HundertevonKindernsindin
den vergangenen zwanzig
Jahren in dem Land sexuell
missbraucht und zur Prosti-
tution gezwungen worden.
Mehrere bekannte Persön-
lichkeiten wurden wegen Kin-
desmissbrauchs verhaftet.
Jetzt hat der Skandal die poli-
tische Klasseerfasst.
"Ich weiß, dass Unschulds-

bekenntnissen nicht geglaubt
wird, aber ich kann nicht auf-
hören zu beteuern, dass ich
niemals an pädophilen oder
ähnlichen Taten beteiligt
war." Paulo Pedroso sitzt seit
Ende Mai in Untersuchungs-
haft. Demehemaligen Sozial-
minister und jetzigen Spre-
cher der Sozialistischen Par-
tei (PS), der größten Opposi-
tionspartei, werden 15 Fälle
sexuellen Missbrauchs von
Kindern vorgeworfen. Für die
Aufhebung seiner Immunität
waren abgehörte Telefonate
als belastende Beweise aus-
schlaggebend. Aber nicht nur
das Telefon Pedrosos, auch
das des Generalsekretärs so-
wie des Parlamentsvorsitzen-
den der PS wurden abgehört.
Seitdem herrscht große Auf-
regung wegen der Abhörak-
tion, die überwiegend als
zweifelhaft und nicht recht-
mäßig bewertet wird.

Verschwörung?
Pedroso gilt als Erneuerer

der PS, der sich intensiv für
eine bessere Zusammenar-
beit der Linken einsetzt. Die
gesamte PSist vonseiner Un-
schuld überzeugt und zeigt
sich solidarisch mit ihm. Vie-
le MilitantInnen glauben an
ein Komplott und fürchten,
dass noch mehr Politiker der

PS verdächtigt werden. Ver-
schwörungstheorien, die
schonseit einer Weile denPä-
dophilieskandal begleiten,
werden nun ernsthafter erör-
tert. Die VerleumdungvonPo-
litikern könnte darauf abzie-
len, die Sozialistische Partei
sowie die gesamte oppositio-
nelle Linke zu schwächen.
Francisco Louçã vom"Bloco
de Esquerda" (Linksblock)
sprach deshalb von einem
portugiesischen "Watergate".
Es wird auch spekuliert, die
Verdächtigung öffentlicher
Personen sei inszeniert, um
von den tatsächlichen pädo-
philen Verbrechern abzulen-
ken. Die Festnahme weiterer
Politiker könnte zu einer
schweren politischen Krise
führen – zusätzlich zu der
wirtschaftlichen Krise, unter
der Portugal starkleidet.
Der Skandal beganni mNo-

vember 2002, als die Wochen-
zeitung Expresso und der pri-
vate Fernsehsender SIC von
sexuellem Kindesmissbrauch
in der Casa Pia berichteten.
Dabei handelt es sichumeine
öffentliche Einrichtung mit
200−jähriger Tradition, die
sich Kindern aus problemati-
schen sozialen Verhältnissen,
Waisen sowie hör− und
sprechbehinderter Kinder an-
ni mmt. Als größte Institution
dieser Art hat die Casa Pia
derzeit 4.600 Kinder in ihrer
Obhut; an zehn Ortenin ganz
Portugal gibt es Wohnheime,
Schulen und andere soziale
Einrichtungen. In vielen Fäl-
len fungiert die Casa Pia als
juristischer Vormund der Kin-
der. Ihrer Leitung wie auch
der Kri minalpolizei waren
Übergriffe und Vergewaltigun-
gen in einem gewissen Aus-
maßseit Anfangder achtziger
Jahre bekannt. Ermittlungen
verliefen aber wegen man-
gelnder Beweise i m Sande.

Die Aussagen der betroffenen
Kinder wurdennicht ernst ge-
nommen oder als nicht aus-
reichend eingestuft. Drei Pro-
zesse wegen sexuellen Miss-
brauchs von Kindern aus der
Casa Pia zwischen 1975 und
1987 wurdeneingestellt.
"Wir dachten, dass es

schli mm sei", sagt Catalina
Pestana, dieneueLeiterin, die
dieaktuellenUntersuchungen
erst ermöglichte, "aber dass
es so schli mmist, ahnten wir
nicht."Auch Felícia Cabrita,
dieJournalistin, die denSkan-
dal ins Rollen brachte, rech-
nete nicht mit der Entde-
ckung eines gigantischen pä-

Dersozialistische Politiker Paulo Pedroso aufdemWegvomParlament zumUntersuchungsrichter. (Foto: epa)

dophilen Netzwerkes. In ei-
nemInterview mit der Tages-
zeitung "Diario de Notícias"
berichtet sie, dass sie "nur"
einen Mitarbeiter der Casa
Pia aufspüren wollte, der seit
mehr als 20 Jahren Kinder
vergewaltigen soll. Der sitzt
mittlerweile in Untersu-
chungshaft, doch der Skandal
hat internationale Ausmaße
angenommen. Es wird vermu-
tet, dass der nun aufgedeckte
portugiesische Pädophilen-
ring in Verbindung mit dem
weltweiten Kinderporno-
markt steht. Kinderschutzor-
ganisationen bezeichnen Por-
tugal als ein Zentrumfür Pä-
dophile, als eine Art "europä-
isches Mini−Thailand".

Prominente Angeklagte
Seit November wurde eine

Reihe mutmaßlicher Täter
festgenommen, so auch ein
Rechtsanwalt, derin48Fällen
wegen Kindesmissbrauchs
angeklagt wird. Auch der Fall
eines ehemaligen Botschaf-
ters, der schon 1981 wegen
jahrelangen sexuellen Miss-
brauchs von mehr als 20 Kin-
dern angeklagt worden war,
wurde neu aufgerollt. Als Be-
weismaterial lagen damals
Fotos der Taten vor, die
jedoch auf unerklärliche Wei-
se aus den Polizeiakten ver-
schwanden.
AnfangFebruar wurdedann

Carlos Cruz festgenommen,
ein seit langemsehr bekann-
ter undrespektierter Fernseh-
moderator. Die Öffentlichkeit
reagierteentsetzt undungläu-
big, die Medienkanntenkaum
ein anderes Thema. Portugal
war schockiert: Wenn Carlos
Cruz Kinder missbraucht ha-
ben könnte – wer dann noch?
Der Fall Cruz wurde zu einem
Wendepunkt in der öffentli-
chen Wahrnehmung, die Aus-
maße des Skandals wurden
begreiflich. Seitdem über-
wiegt das Gefühl resignierter
Verwunderung. Kurz nach
Carlos Cruz wurde Paulo Pe-
drosoverhaftet. Jeder kannin
den Skandal verwickelt sein.
Wer magder Nächstesein?
Die Berichterstattung der

Medienüber denFall CasaPia

ist ein fragwürdiges Spekta-
kel. Jede neue Enthüllung gilt
als Sensation und wird tage-
lang in allen Details darge-
stellt. In den ersten Wochen
des Skandals wurden Kin-
derpornos, leicht gekürzt und
kaschiert, und pädophile Fil-
me mit "Casapias" zur besten
Sendezeit als "Beweise" i m
Fernsehengezeigt.

Futter für die Medien
Viele Berichte sind nicht

frei von homophoben Äuße-
rungen. Insbesondere die pri-
vaten Fernsehsender vermi-
schen gerne Homosexualität
und sexuellen Missbrauch.
Mehrere Gruppen des "movi-
mento gay" warnen deshalb
vor einer Gleichsetzung oder
Verwechslung. Und wie so oft
bei Kindesmissbrauch sind
auchin Portugal fast alle ver-
dächtigten Täter "ganz nor-
male", sprich heterosexuelle
Männer, sie sind verheiratet
undhabenKinder.
Der Skandal dehnt sichi m-

mer weiter aus und es ist an-
zunehmen, dassindennächs-
ten Wochenund Monatenwei-
tere Enthüllungenfolgen wer-
den. Mehrere Zeugen deute-
ten bereits an, dass noch
mehr Persönlichkeitendes öf-
fentlichen Lebens in die
kri minellen Aktivitäten des
Pädophilenrings involviert
seien.
Das Themaist lange unter-

schätzt worden. Der sexuelle
Missbrauch von Kindern
tauchteerst 1995i mportugie-
sischen Strafgesetzbuch auf.
Bis dahingabes nur die Kate-
gorien des "Sittlichkeitsver-
brechens" undder Vergewalti-
gung, sexuelle Übergriffe auf
Kinder hingegen existierten
nachder Auffassungportugie-
sischer Juristen schlichtweg
nicht. Um so schwerer tut
sich Portugal jetzt mit der
Aufarbeitung der schreckli-
chen Wirklichkeit in der Casa
Pia.

Christiane Hellermann,
Lissabon
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I nvitati on aux Assemblées générales extraordi naire et ordi naire
de Co−labor société coopérative
qui setiendront

Vendredi 27juin 2003
à partir de 18h00 dansla grange"An Hengtjes"
25, rue de Ol mà NOSPELT

Ordre du jour
Assemblée générale extraordinaire à 18h00:

Modificati on del' Article 14 des Statuts
Au cas où le quorumn' est pas attei nt, une

2ème Assemblée générale extraordinaire setiendra à 18h15
Assemblée générale ordinaire del'exercice 2002 à 18h30
20h00: "1983− 2003: 20 ans de solidarité"

Séance publi que

die kritische unabhängige Wochenzeitung
sucht für die aktuelle Redaktion mit Schwer-

punkt Kultur eine/einen Redakteurin/ Redakteur (30 St./W.,
Deutsch und Französisch). Detaillierte Stellenbeschreibung unter
www. woxx.lu. Bewerbungen mit Arbeitsproben bis zum 15.7.2003 an
woxx, b.p. 684, L-2016Luxembourg oder an candidate@woxx.lu.


